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3dj bi« ber Süfteler Schreiet

Unb böre gern allerlei,

2lm liebften aber non Slllem

ßin tûdjtigeê Sriegëgefdjret.

Saê jiebt unë burdj alle äJtusfeln,

SBetebet baë §trJ u"b ben Hopf,

Uub illleê roirb roieber oetbrübert

S3om Socio bië jum 3°Pf-

Unb roenn eë bann roieber Donner,

So bleibt ibm baê Sdjöne nocb,

SfBir tönnen nodj lange beim SMere

Unfetm SDÎuthe biingen ein j) o d)

St. Surft fio fen, ben 28. 3uni 1889.

&n beit Ij. âdjmeijfvifdjen îlaiionolrntlj in fern!
Sei Slnlajs bet grage ber Sritellung eineê fdjroeiäetifdjen Dtationat;

mufeumê erttäre idj midj getne bereit, meinen roeit unb breit Sluffefjcn er*

regenben Surft ber h. SBunbeêoerfammlung, gegen eine ju etmittelnbe Summe

ju fanben beë Sanbeëmufeumë, abzutreten.

Siefeê Unitutn bürfte roobl nodj nadj 3Qbtfiunbetteu ^ntereffe unb

SBerounbetung erregen unb tourbe jebenfaliê alë eine bet Stetten beê DJÎufeumê
betrachtet roerben.

3d) erlaube mir Sie einjulaben jur Sßor&eratbung unb Prüfung meineê

Singebote», eine Komtniffion oon gadjmnnnern ju beftellen, roeldje Siefe,
Umfang, Ceiftungëfâljiqfeit utib Sauetbaftigteit meineê Surfte» ju prüfen
unb namentlidj batauf Dtüdftdjt ju nehmen hätte, roeldje Sotte oon ©etränten
oom ßiber (OToft), 23ier, biê jum Ghampagner, oon bet Stufe bië jum
i%ifetliqueut bemfelbcn am SBeften jufdjlägt unb in roeldjen gällen SJtildj,
Kaffee, ïbee, Simonabe ic. auënabmêroeife nngeroenbet roetben tönnen.

Selbftoerftänblidj fmb SBaffetproben oon SSotnehetein auëjufcbliefeen,
roenn fte fid) nidjt auf gebtannte SBaffer begießen.

Dîatiitlidj roäte ju biefem Qwede ein Ijinreidjenber Krebit ju oetlangen
unb müfjte bie Untermietung fdjon au-s ©rünöett bet çtjgietne audj auf
tulinatifdje beigaben ftd) erftreden.

Stuf ©runb btr gefdjöpften Siefultate ließen fidj überbiefe bie Sßorfcbttften

ju einem eibgenötTudjen Dtaturalgetränt etftellen unb tonnte ein SBunbeêgefeh
über baê SRormatmaafe beë eibgenöffifdjen Surfte« unb baê Kaliber eibgeuöfftfcber
SBränbe bem Sdjroeijeroolfe jur Stnnahme oorgelegt roerben.

ybrem (Sntfdjeibe entgegenfehenb, jeidjnet hod)adjtungë=
t>otl Dr. S. Üf feter.

©roferath ju heifeen, o Saê roat ein (üfeet Sdjlect oon je,

Unb biê man'ê roitb, gibt man nidjt lugg, 'ê ift ßinem SBinb unb roelj.
SBie fliegt baê Qipfelfappteirt ab not einem folchen §errn
S'rum hält' baê fromme SSuttiëholj auch ßinen in Sujetn

jum Stetben gern!
SBie machen, roenn bie Sürgerjahl jum ©rofetathêfrarJ nidjt langt
Sie 93uttiêhotjer roiffen fdjon, roie man baê Sing anfangt.
Sie ftnb mit einem SBaifenbauë gat ftömmiglidj beftellt ;

S'rauë roerben 80 Seelen fdjlau, bie nod) jum gradt gefehlt,

jjiitjugejählt.
SBaê nüfet baê eibgenöfftfdje S?ottëjât)lungêteglement,
SBenn man ju einer @roferatt)êroahl baë ,33örtelen" nidjt tennt
Sie SButtiêholjer fdjeuen teine ÜJtittel oor bem §ertn
Unb befebatb fdjidten fte audj einen ©roferath nach Sujern

jum Stetben getn!

9)tebtjinifd)'ftatifttfäje Neugier.
3n Sßetreff ber Sdjlaflofigteit roäte roiffenêroerth, roie oft ftdj ©net im

SBett umfefjtt, ber:
1. ©ânëleberpaftete gegeffen?

2. 9teue Kartoffeln auë Sllgier?
3. Strüffelpaftete?

4. §omatbfalat
5. ©ar nidjtê, ober bloê 3idjotienroaffet gettunten?

CStnft unb Seift.
Ginft roar eê ein entfejjlidjeê Softer,
SBenn (Sinei fid) fjtttg an einen fünfter.
3ett Tpeit unê roerben bie SBetge 51t fttit,
So hangen ftdj täglich Saufenbe an's Seil.
3efct i ft bie 3e't bet Stabtfeilbnbnen
Unb einft erfteigt man bie Jungfrau" mit Stabilen.

Unleugbar.
Sie Sängerin ba btüben, bie tonnte midj be» Seufel» madjen mit ihrem

StiUetüben.
Unb bod) hat fie etroaê djatafteriitifdj îlehnlicbeë mit einet Sîadjtigatl.
SBas beim?
Sie hat teine Sdjroimmt)äute.

grau: ,,©b aber ,§anë. yan» "
2Jt a n n : SBas ift be ?"

grau: 3 g'felj, Su heft e ajlijne ïipë !"
9Jt a n n : 3a, Su routbift Si abet nit oetiounbere, roenn Se roüfetift,

roie oiel ©elb i oetfoffe ha."

K n e ch t : 3a, baë ift roäget ôppië DJÎetfioûrbigë."
33 dur in: SBaë roät be merfioürbig ?"
K n e d) t : 3a, furlig djunnt'ë mir oor, roie Sit Êui Säu mäftit."
SB ä u r i 11 : 3ä, roie fo be ?"

Knecbt: Si fjei roebet Stippeli no 4jamme, numme lutet Spcd."
SB a u t i n : Su bift en ©audj."
,« 11 e dj t : ,3a, numme eped djunnt ufe Sifdj, baê müefee emol turioft

a;bter fn."

®tieft*1itn t>ev Wet>attion.
M. J. i. G. SBir roerben nie ht biefe«

£orn flogen; i»a« bi« jeçt »on anbetet
Seite gcfdiab, roar fdjpu mebr at? genug.
SBcani ïDîûcfenfticben pub fdjon bie beften
spfeibe burdjflegangen. Dr. H. i. Fr.
Sa« ©einüufdjte wirb biefer Sage an
Sie abgehen. Sollen mir nun audj bie
Slbreffe änbern? Spatz. STic Singer
roetben wobt allgemein betrie&igeu ; e«

niuii bedj roah1' fein, bafe ettifte $,titm
auch Den çumor auf eine tbljete ©arte
Retten. R. W. i. Z. «efteu ©anf für
bie neuen gufenbungen, iveldje Aufnahme
ftnbiU werben. J. F. i. H. g-ür eine

bejüglidie Annonce uürben roir 3hnen
folgenbe« Sötufter empfehlen : Sdjrift=
giefect, rfcÇer unb =fte(ler, foroie TOafula=
turtonfittnentcn roerben aufmerffam ge=

madjt auf beu Sitteratifdien Jtoâmoé".
K. i. B. Um bie neuefte Sitteratur

^^^ 511 empfehlen, eignete ftd) ßieUeidit fot=
genbe« SpiüdUem: »«Sonnttt, itjr ftubet bie 3n ber fdjbnften Çarmonie S(5oefie

unb Sellerie." H. i. B. Sßsenn ein SJBittb befannt gibt, bafe in feinem gofat
bie SJtorbbeutfd'e allgemeine" ju lefen fei, fo roirb bem DJtanne baran« trofjl
fein Sßcrrourf gemacht roetben tonnen. O. N. i. E. gür bic (efete Stummer
»erfpätet eingetroffen, ©cht audj nodj. Sauf. J. S. i. A. Set SBotfc&lag ift
nidjt übel, abet in foldj überteijter Seit bod) nidjt btueffabig. M. N. O heia,
0 beia, roa« madjeb au Sie für e« fifluberig« ©über? A. A. i. G. SBir
müfeten 3btem ©ebanfen, roie Sie fetjen, anbete gönn geben, ^öffentlich fömmt
e« audj roitflidj fo herau«. H. i. H. Unctquitfltdj in ber $bat, ahet man
fennt biefe ©efeflfdj.ift nicht in allen 93olf«fdjittjten. S. i. Z. «eibe gefle
roaren fdjBn unb inhaltsreich, aber für 3Buftrationcu in unferem Statte bodj
nidjt geeignet. W. B. SBenn bie SDtuttet ^eloctia tri bie Särena be« 31fol=

tedjte« herabfleigcu roill, fo mufe Re fieb u-affnen mit Sdjilb uub Schroett." 3Bte
»ollen Sie biefe« SBott illuftviren? Unfere Künftler behaupten, e« fei nidjt
mBglicB. M. i. L. Äaufen ©ie ba« neue bübfdje SBanberbilb oon Orett
güfeti & Sie: Sie STJiIatu«bahit, Sert »011 3. ijatbmepcr unb iUuftrirt
»on 3- SfBeher. Sa ftnben Sie Sitte«, roa« Sie über beu ©erg uub über bte

SabiMu roiffen roünfdien. R. G. i. L. Set Streit, ob man ßüfenadi ober
Äüfeiiacht ju fchreiben habe, roäte unfere« (äradjten« bahin 511 ertebigeu, bafe

mau Slbeub« fdjriebe jtüfenacht unb TOorgen« Äüfeuadj. Sie 3ungmannfd)aft
fott fid) hieju juftimmenb oetfjalten. R- J- There are more things in heaven
and earth, than are dreamt of in your Philosophy. E. C. i. R. Schönen
Sauf. Stedjtjeitig eingetroffen. S3ricf bemnächft. Orion, (gilt Stimmung«;
bilbdjeu au« bem £teiu=S3ari« roäre un« fehr angenehm. J. P. 1. S. grüber,
ob jebt noch roiffen roir nidjt, fanb man auf fianonen biefe 3nfdjrtft: Ultima
ratio regis (ber lebte ©runb ber ßöniqe). F. i. H. gurdjt? Stein!
Verschiedenen: 9lnonome$ toirb nicht angenommen.

Diplom I. Klasse ZUIÎ ICH 1885.
ONßADIN & VALE

In- und ausländische Tisch- ünd Flaschenweine,

Ia Marken Champagner, (28)

Spirituosen. -un.d. Xjiq.-o.e-u.re.
Vertretung und Dépôts von Häusern I. Ranges.

Telephon.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und höre gern allerlei,

Am liebsten aber von Allem

Ein tüchliges Kriegsgeschrei.

Das zieht uns durch alle Muskeln,

Belebet das Herz und den Kopf,

Uud Alles wird wieder verbrüdert

Vom Socio bis zum Zopf.

Und wenn es dann wieder vorü 'er,

So bleidt ihm das Schöne noch,

Wir können noch lange beim Biere

Unserm Mulhe biingen ein - Hoch!

St. Dursthosen, den 28. Juni 1889.

An den h. Schweizerischen Zlationalruth in Bern!
Bei Anlaß der Frage der Erstellung eines schweizerischen National-

muséums erkläre ich mich gerne bcreit, meinen weit und breit Aussehen

erregenden Durst der h. Bundesversammlung, gegen eine zu ermittelnde Summe

zu Handen des Landesmuseums, abzutreten.

Dieses Unikum dürste wohl noch nach Jahrhunderten Interesse und

Bewunderung erregen und würde jedenfalls als eine der Perlen des Museums
betrachtet werde».

Ich erlaube mir Sie einzuladen zur Vorberalhung und Prüfung meines

Angebotes, eine Kommission von Fachmännern zu bestellen, welche Tiese,

Umsang, Leistungsfähigkeit und Tnueihasligkeit meines Durstes zu prüfen
und namentlich darauf Rücksicht zu nehmen hätte, welche Sorte von Getränken

vom Cider (Most), Bier, bis zum Champagner, von der Truse bis zum
Kaiserligueur demselben am Besten zuschlägt und in welchen Fällen Milch,
Kaffee, Thee, Limonade ic. ausnahmsweise angewendet werden können.

Selbstverständlich sind Wasserproben von Vorneherein auszuschließen,

wenn sie sich nicht auf gebrannte Masser beziehen.

Natürlich wäre zu diesem Zwecke ein hinreichender Kredit zu verlangen
und müßte die Untersuchung schon aus Gründen der Hygieine auch aus
kulinarische Beigaben sich erstrecken.

Aus Grund der geschöpften Resultate ließen sich überdieß die Vorschriften
zu einem eidgenössischen Naturalgetränk erstellen und könnte ein Bundesgesetz
über das Normalmaaß des eidgenössischen Tinstes und das Kaliber eidgenössischer

Brände dem Schweizervolke zur Annahme vorgelegt werden.

Ihrem Entscheide entgegensehend, zeichnet hochachtungs¬

voll Dr. S. Üsfeler.

Buttisholz.
Großrath zu heißen, o! Tas war ein süßer Schleck von je,

Und bis man's wird, gibt man nicht lugg, 's ist Einem Wind und weh.
Wie fliegt das Zipselkäpplein ab vor einem solchen Herrn
D'rum hält' das fromme Buttisholz auch Einen in Luzern

zum Sterben gern!
Wie machen, wenn die Bürgerzahl zum Großrathsfrack nicht langt
Die Buttisholzer wissen schon, wie mau das Ding anfangt.
Sie sind mit einem Waisenhaus gar srömmiglich bestellt :

D'raus werden 80 Seelen schlau, die noch zum Frack gefehlt,

Hinzugezählt.
Was nützt das eidgenössische Volkszählungsreglement,
Wenn man zu einer Großrathswahl das .Vörtelen" nicht kennt?
Die Buttisholzer scheuen keine Mittel vor dem Herrn
Und deßhalb schickten sie auch einen Großrath nach Luzern

zum Sterben gern!

Medizinisch-statistische Neugier.
In Betreff der Schlaflosigkeit wäre wisscnswerth, wie oft sich Einer im

Bett umkehrt, der:
1. Gänsleberpastete gegessen?

2. Neue Kartoffeln aus Algier?
3. Trüffelpastete?

4. Homardsalat?
5. Gar nichts, oder blos Zichorienwasser getrunken?

Einst und Zcht.
Einst war es eiu entsetzliches Laster,
Wenn Einer sich hing an ciücn Pilaster.
JetU weil uns werden die Berge zu slcil,
So hängen sich täglich Tausende on's Seil.
Jetzt ist die Zeit der Drahlseiibahnen
Und einst ersteigt man die Jungscou" mil Krahnen.

Unleugbar.
Tie Sängerin da drüben, die lönnle mich des Teusels machen mit ihrem

Triilerül'e»,
Und doch hat sie etwas charakteristisch Aehnliches mit einer Nachtigall.
Was denn?
Sie Hai keine Schwimmhäute.

Frau: Eh aber Hans. Hans! "

Mann: Was ist de ?"

Frau: I g'seh, Du hest c chlyne Tips!"
Mann: Ja, Tu würdist Ti aber nir verwundere, wenn Te wüßtist,

wie viel Geld i ve>soffe ha."

Knecht: Ja. das ist Wäger öppis Merkwürdigs."
Bäurin: Was wär de merkwürdig?"
Knecht: Ja, kurlig chunm's mir vor, wie Dir Eui Sä» mästit."

Bäurin: Jä, wie so de?"
Knecht: Si hei weder Rippeli no Hamme, numme luter Speck."

Bäurin: Tu bist en Gauch."

Knecht: ,Ja, »umme «Speck chunnt use Tisch, das müeße emol kuriosi

Thier sy,"

Brieftasten der Redaktion.
lVI. ^. i. <Z. Wir werden nie in dieses

Horn stoßen; was bis jetzt von anderer
Seile gcscdcch, war scheu mehr als genug.
Wegen Mückenstichen sind schon die besten

Pfe-.de durchgegangen, Dr. rt. i. f>.
Das Gewünschte wird dieser Tage an
Sie abgehen. Sollen wir nun auch die
Ndresse ändern? Spat?. Tic Dinger
werden wohl allgemein befriedigen ; es

mus! dcch wahr sein, daß ernste Zeiten
auch den Hnmor auf eine höhere Warle
stellen, «î, W. i. 2. Besten Dank für
die neuen Znsendungen, welche Ausnahme
find.« werden, >I. 5. i. K Für eine

bezügliche Annonce würden wir Ihnen
folgendes Muster empfehlen : Schrift-
gicßer, -sctzer und -steller, sowie Makula-
tllikonsumenten werden aufmerksam ge-
machl auf den Litterarischen KoSmvS",

X. i. IZ. Um die neueste Litteratur
zu empfehlen, eignete sich vielleicht

folgendes Tpiüchlem: Abonnirt, ihr findel die In der schönsten Harmonie Poesie
und Sellerie." ri, i. S. Wenn cin Wirth bekannt gibt, daß in seinem Lokal
die Norddeutsche Allgemeine" zu lese» sei, so wird dem Manne daraus wohl
kein Vorwurf gcnicichl weiden können. O. l». i. Für dic letzie Nummer
verspätet eingetroffen. Geht auch noch. Dank. ^. 8. i. Der Vorschlag ist
nicht übel, aber in solch überreizter Zeit doch nicht druckfähig, IVI. »I. O heiä,
o heiä, was machet, au Sie sür es gfluderigS Güder? i. ü. Wir
mußten Ihrem Gedanken, wie Sie sehen, andere Form geben, Hoffenilich kömmt
es auch wirklich so heraus, rl. i. I-I. Unerquicklich in der Thal, aber man
kennt diese Gesellschaft nicht in allen VolkSschichle», 8. i. 2. Beide Feste

waren schön und inhaltsreich, aber für Illustrationen in unserem Blatte doch

nicht geeignet, VV. S. .Wen» dic Mutter Hclvctia in die Arena des
Asylrechtes herabsteigen will, so muß sie sich waffnen mil Schild und Schwer!." Wie
wollen Sie dieses Worl illustriren? Unsere Künstler behaupten, e« sei nicht
möglich. lVi. i. t.. Kaufen Sie das neue bübsche Wandcrbild von Orell
Fühlt à Cie: Die PilaluSbahu, Tcrt von I. Hardmeycr und illustrirt
vo» I. Weber. Da finden Sie Alles, was Sie über de» Berg und über die
Bahii"zu wissen wünschen. N. 6. i. Dcr Slieil, ob mau Küßnach oder
Küßnachl zu schreiben habe, wäre unseres Erachtens dahin zu erledige», daß
man Abends schriebe Küfzuacht und Morgens Küßnach. Die Juugmannschaft
soll sich hiezu zustimmend verhalte». N. ^. Ibers ars mors tkinZs in bsavsn
ancl eartb, tbau are ckreamt ok in vour ?bilo8opb^. 15. (Z. i. kî. Schönen
Dank. Rechlzeitig eingetroffen. Brief demnächst- Orion. Ein SlimmungS-
bildchen aus dem Kleiu-Paris wäre uns sehr angenehm. ^. I. 8. Früher,
ob jetzt noch wissen wir nicht, fand man auf Kanonen diese Inschrift: Ultima
ratio reZis (dcr letzte Grund der Könige). f. i. K Furcht? Nein! Vvr-
svtileànsii: Anonymes wird nickt augenommen.

>» llllll M!unu!5à lià M f>g8vnKnUiNK.

I" Marken Lkampazuer, (28)

Vertretung uncl 0«oà von risussrn I. kgngs».
l'slsxàon.
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